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Nzedlatt
Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,

nehmen alle Kaiser! . Postämter zum

Preis von Mk, 2,10 ohne Zustsl -

lnngsgsbühr , sowie dis Expedition

zu M 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

Micher Anzeiger .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen »
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Eorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktionu . Expedition: Roon - Ztraße 85.

Publications-Organ für scimmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinde Neustadt-Gödens und Bant .

^F4. Sonnabend , den 6 . Januar 883 . IX . Jahrgang.
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Tagesüberficht .
Berlin , 4 . Jan . Am 5 . d . M . wird unter dem

Vorsitze des Oberpräsidenten der Rheinprovinz eine amt¬
liche Confercnz unter Tbeilnahme von Commissarien der

Mssortminister zu dem Zwecke stattfinden , um unter Zu¬
grundelegung der inmitlelst gesammelten Nachrichten ü ? er
den Umfang der durch die jüngsten Ueberschwemmungen
ungerichteten Schäden die Vorbereitungen für die dem
Landtage der Monarchie zu unierbreitenden Vorschläge
wegen Gewährung von Staatshilfe für die heimgesuchten
Lantestheile dem Abschlüsse entgeqenzuführen .

Dem Abgeordnetenhause ist die schon in voriger Session
vorgelegte Canalsorlage wiederum zugegangen . Ebenso
gingen ein : Berichte über die Bauverwaltung , die Eisen¬
bahnen und die Bergwerks -, Hütten - und Salinenver -

waltung .
Das „Unterrichts - Centralblatt " enthält das Verzeich¬

niß sämwilicher in der preußischen Monarchie vom Staate
angestellten Kreisschulinspeckoren . Es geht aus demselben
hervor , daß in den Provinzen Pommern und Hannover ,
sowie in den Regierungsbezirken Magdeburg und Merse¬
burg , keine ständigen Kreisschulinspeckoren angesttllt sind ,
diese Siellen vielmehr von Geistlichen im Nebenamt ver¬
waltet werden .

Ein Privattelegramm meldet der „ Kreuzzeiturg
" aus

Paris vom beukigen Tage : Die hiesigen Botschafter und
Gesandten werten sich bei der Beerdigung Gambetta ' s nicht
am Leichenzuge betbeiligen , dagegen der Feierlichkeit bei-
wobnen , welche vorher im Palais Bourbon stattfinden
wird ; dort werden die officiellen Reden gehalten werden .

Die Regierung da « der durch die November Ue er
schwemwrmg er . engten Noth gegenüber beeis in erneu
ttchster Weise wirksam einge gr if f en . De „ Köln .
Ztg ." berichtigt heute ihre auch den u s restein mttge -
theilte Noliz >n folgender Weis : „ Wie wir zu gcw ß all¬
seitiger Befriedigung mittheilen können , bat der IN einem
Berichte unser s gestrigen Blattes enthaltenen Voraus¬
setzung , daß se t der Ännnsenheit des Herrn Munsters
v . Putckamer » m Rhein die Nolhleitenren aller Unier -
stützung s iiens der königlichen Regierung entbehrt hätten ,
ein Jrrtbnm zu Grunde gelegen . Der Mm ster hat g eir ,
Nachdem «r vom Mein nach Berlin zr-rückgekebrt , dem
Herrn O ^ erpräsident n der Rhemprovinz den Benag von
500,000 Mk . zur Verfügung gestellt , um aus demselben
geschenkweise Bechilsin für die B schaffung von Unter¬
kunft , Ernährun .! und Bekleidung der von der Wassecs -
noth Heimgesuchien , sowie für die Reinigung und Des -
infeckion der überschwemmt --» Wobnstättm zu gewähren .

Der Herr Baron .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Forschung .)
Baron Bloomhaus warf nur noch einen unendlich liebe¬

vollen Blick auf den Bruder , dann eilte er hastig aus dem
Zimmer , als fürchte er sonst von seinen schmerzlichen Em¬
pfindungen völlig überwältigt zu werden .

Auch Doktor Bernard nahm jetzt von dem Baron Ab¬
schied , denn er ging wieder nach Sorrent zurück, während
Bloomhaus sogleich und auf direktestem Wege in sein Vater¬
land zurückkehren wollte . Vergeblich hatte der Baron dem
Arzt eine ansehnliche Summe als Entschädigung für seine
großen Bemühungen angeboten , der Franzose wies sie mit
Entschiedenheit zurück. Ich bin nach Italien nicht als Ar ^ t
gekommen, entgegnete Doktor Bernard mit feinem Lächeln .
Lassen Sie mir das angenehme Bewußtsein , Ihnen einen
kleinen Dienst erwiesen zu haben . Ich habe Sie sehr hoch
schätzen gelernt , Herr Baron , und Ihre aufopfernde Bruder¬
liebe werde ich bewundernd im Gedächtniß behalten .

Die beiden Männer schüttelten sich die Hände und nun
setzte Jeder seinen Weg in entgegengesetzter Richtung fort .

II-
In den höheren Gesellschaftskreisen von Florenz machte

die rasche Heirath der Fürstin Gravelli mit dem Baron
Bloomhaus nicht geringes Aufsehen . Obwohl die Fürstin
nicht mehr jung war , galt sie noch immer für eine schöne
Frau . Ihre volle , üppige Gestalt hätte das Entzücken jedes
niederländischen Malers abgegeben , wenn auch ihr Antlitz be¬
reits verrieth , daß sie die für eine Frau und besonders für
eine Italienerin gefährliche Mittagslinie der Dreißig über¬
schritten .

Die Fürstin war über Mittelgröße , ihre vollen Formen
ragten schon ein wenig über das schöne Maß hinaus ; aber
fie wußte sich stets so geschickt zu kleiden, daß dieser Ucber-

Jenen Betrag hat der Herr Oberpräsivent auf die be¬
troffenen Regierungsbezirks vertheilt , und es sind darauf
durch die Landräthe und Bürgermeister entsprechende
Summen den nothleidenden Gemeinden zugewiesen worden .
Während verschiedene Städte , wenigstens früher , auf jede
Beihilfe dieser Art verzichtet haben , ist den übrigen Ge¬
meinden auf den von ihnen gestellten Antrag die erbetene
Summe , in manchen Fäll n ein höherer B trag , sofort
gewährt Worden . Die Behörden werden , wie wir ver¬
nehmen , auch fernerhin forlfahren , helfend einzutreten , wo
wo nur Hilfe verlangt wird .

" Das ist eine sehr erfreu¬
liche Nachricht , durch die auch eine weitere ergiebige Hilfe¬
leistung seitens der Regierung in sichere Aussicht gestellt ist .

Die Störungen , welche das Zusammentagen von
Reichstag und Landtag in den Ärgeren ' eider Körper¬
schaften herooBringt , sind schon vor Weihnach en empfind¬
lich genug gewesen ; in den nächsten Monaten wird etter
die Verwirrung n -ch erheblich steigen . Am Tage vor den
Ferien erklärte der Präsident des Reichs ags , nach den
stattgehablen Erörterungen sei anzunehmen , daß tein Hin¬
derniß en gegenstthe , wenn der Reiis ag vom 9 . Januar
eine Reihe von Tag n hiitt - r ein nder Plenarsitzun on
h - tten wolle . Nich s esto-mniger ist b rei s zum 10 . Jan .
eine Plenarsitzung im A ge -rdnelenhause aittermmt und
sollen in diesem die ersten Ber thungen der Verw .-l -rings -
vorl gen , der Canal -erlag - und ter Bo : lag - über die
Secundärbohn n na -ifinden . Di ? beiden l tzteren sind bis
jetzt freilich n ch n chl zur Ver Heilung gel ngt . Daß die
R - gierung seist die H . nd zur Vernond -a - » r ü er die
Ze n er h ilu - g die en wer e, ist nicht unz nehmen , da sie
- sher s Von bei der Ein ring - ng der Verlag n auf die
Ctw urr nz der beiden Parlamen e nich die mind ste Rück

sicht g n mmen hat . ttas Vers , hren mach den Eindruck ,
als sei >s darmf en ?rch ei, die Parlamentarier von de

Nothwendigkeit zweijatri er E «" is zu überz u en . Intest . »
trat di ? Absicht zu deu l ch hervor , als daß Auslich - wäre ,
den Zweck m erre chen Man wird sich jetzt dai aus ein
r chttn müsst » d e rechtzeitige Festneliung der Etais >m
Reiche und in Preußen zu ermöglich n . Da es nun
uns läßl ch ist, daß zunächst ter Re chseiat se -' g - üelli w -rd ,
so bteit -t nich s übr g, als daß das A -ge rdn enha s
vorerst dem Reichstage freie Hand laßt . Es w -rd sich auch
jetzt w eder z igen , daß die Eiats -eraihung im Reichstage
peihällNtßmäßig sehr wenig Zeit in Anspruch nimmt . .
Das Abgeordnetenhaus hat auf die zw . ite Berathrrnz der
unwichtigeren Etais bereits mehr Zeit verwendet , als der
Re chs ' cu für die Erl digung der sämmtlichen Etaisarbeiten .
in Anspruch nebmen w -rd . D batten , wie ste im Abae -

schuß, mit dem sie die Natur versehen , nicht geradezu störend
hcrvortrat . Auf Geist konnte die Fürstin nicht großen An¬

spruch machen ; sie war sogar ein wenig beschränkt , aber dafür
besaß sie eine große Gutmüthigkeit und ihr liebenswürdiges
Benehmen machte überall den besten Eindruck . Obgleich sie
zur Wohlbeliebtheit neigte , war sie in all ' ihren Bewegungen
rasch und lebhaft , ein leidenschaftlicher Zug ging sogar durch
ihr ganzes Wesen ; sie konnte leicht aufflammm , war jedoch
ebenso schnell wieder besänftigt .

Wohl war die schöne reiche Wittwe von zahlreichen Be¬
werbern umschwärmt worden , aber seit dem Tode ihres ersten
Gatten waren schon acht Jahre verstrichen und noch immer

hatte die Fürstin gezögert , sich ein neues Eheglück zu gründen .
Da war plötzlich Baron Bloomhaus in Florenz aufgetaucht
und der schöne , stattliche Mann hatte im Sturm das Herz
der Fürstin erobert . Der Baron ragte über Mittelgröße
hinaus , war stark und kräftig gebaut und auf den breiten
Schultern saß ein etwas blasses , regelmäßiges Gesicht . Die
blauen Augen konnten so wunderbar träumerisch blicken , dabei
besaß der Baron so einschmeichelnde feine Manieren , daß er
sich alle Herzen , besonders die der Damen , rasch gewann .
Dazu kam seine tiefe Schwermuth , die ihn noch interessanter
machte . Niemand wußte , warum er gar so düster aussah ,
man hörte wohl davon , daß er den Verlust eines ihm theuren
Menschen tief betraure und daß er sich vergeblich zu zer¬
streuen suche .

In einer großen Gesellschaft hatte Baron Bloomhaus
die Fürstin Gravelli kennen gelernt und acht Taze später
wurde die vornehme Welt von Florenz schon durch die Nach¬
richt von der Verlobung der Beiden überrascht .

Man hatte kanm erwartet , daß die Fürstin noch einmal

so leidenschaftlich erglühen würde ; sie war von der Persönlich¬
keit des Barons ganz bezaubert , der es aber auch verstand ,
das Herz der schönen Frau in Flammen zu setzen .

Trotzdem Baron Bloomhaus mehrere Jahre jünger war ,
legte er für die Fürstin eine wahrhaft glühende Schwärmerei
an den Tag und so erwachte auch in ihrer Brust ein beinah

orrneienhause z. B . bei . der Berathung des Cultusetats
stattzufinden Pflegen , sind im Reichstage geradezu unerhört .

Hamburg steht vor einem großen Krach . Einer De¬
pesche der „ Wes -. Ztg ." zufolge soll die bedeutende Eap «
firma D . Lippert in Folge von Creditkündigung von Huth
und Comp , in London in Schwierigkeiten gerathen sein .
Die Angaben der Verpflichtungen lauten auf 5 Millionen .
Die Hamburger Waarenvörse ist nicht stark betheiligt , um
so mehr Hamburger Bankiers , die Wechsel in Händen
haben , für welche keine Deckung da ist . Details fehlen noch.

In den leiten Tagen d?s Derember brachte die „ Köln .
Ztg .

" eine Berliner Correspondenz , in welcher , offenbar
im Zusammenhang mit den vorausgegangenen Erörterungen
über die europäische Lage , auf die angebliche Nothwendig «
keit einer Vermehrung der deutschen Artillerie hingewissen
wurde . Dieser Artikel wird jetzt in der „ Nordd . Allg .
Ztg . " abgedruckt und seine Forderung wird nicht so bald
wieder von der Tagesordnung verschwinden . Um so be-
merftnswerther ist es, was — nach einer Recension des
Majors v . d . Goltz lm neuesten Hefte der „ Deutschen
Rundschau " — Oberst Blume in seinem Werke „ Stra¬
tegie

" über die Frage einer Vermehrung der Artillerie be¬
merkt : „ Vermehrung der Artillerie ist eine Losung der
neuen Zeit geworden . Mein schon heute nimmt die Ar¬
tillerie eines einzigen Armeecorps in der Front gegen zweiF
in der marschirenden Eolonne an sieben Kilometer ein .
Die hinter ihr marschirende Infanterie kommt um Stunden
ipäter auf den Kampfplatz . Auf ven Schlachtfeldern von
Spicheren , Wörth und Gravelotte feblke es der damals
noch weniger zahlreichen deutschen Artillerie schon an Raum
zur Entwicklung , während an Infanterie noch niemals
Ueberfluß geherrscht hat . Bei einer Vermehrung der Ar¬
tillerie , im Rahmen des Armeecorps , wenn ste von Anderen
beabsichtigt wird , wüßten wir also die Nachfolge verweigern .
Daß die Artillerie nicht emscheden kann , bedarf für den
dem militärischen Leben Fernstehenden einiger Worte der
Erklärung . So furchtbar ihre Geschosse wirken , reichen
sie doch, von ferne geschleudert , niemals hin , die Infan¬
terie aus ihren Asylen zu verjagen . Das aber entscheidet
erst den Sieg . Wollte sie nahe Heranrücken , würde sich
ihre Wirkung nicht erhöhen ; und dem Jnfanteriefeusr bietet
dann schon die einzelne Batterie , geschweige denn eine
lmge Geschützlinie ein zu großes Ziel dar . Das Fußvolk
muß also das letzte vollendende S ück der Arbeit thun .
Aber die Artillerie bleibt von so hohem Werthe für die
Unterstützung , „ daß ihr eine hervorragende Stelle an der
Seite der Infanterie gesichert ist . "

War die Berliner Vereinsthätigkeit schon von jeher

verzehrendes Feuer . Sie war stolz und glücklich über ihre
Eroberung und allen Abmahnungen ihrer Freunde zum Trotz ,
reichte sie nach wenigen Wochen dem Baron Bloomhaus ihre
Hand am Altar . War sie es doch allein gewesen, die den

schönen jungen Mann von seiner Schwermuth zu heilen ver¬
mocht hatte .

Eigenthümlich genug , hatte Baron Bloomhaus seit seinem
Eintreffen in Florenz den Russen völlig abgestreist und sich
als Deutscher ausgegeben . Er war nach dem französischen
Kriege , die Italiener waren noch voll Begeisterung für die

deutschen Heldenthaten und vielleicht suchte der Baron deshalb
seine deutsche Abstammung in den Vordergrund zu stellen,
um sich interessanter zu machen , ja er legte sogar eine ent¬

schiedene Abneigung gegen seine russischen Landsleute an den

Tag und vermied sorgfältig jede nähere Berührung mit

ihnen . —
Die Fürstin hatte früher mit einer vornehm russischen

Familie , die seit Jahren in Florenz lebte , im Verkehr ge¬
standen , sie mußte jetzt denselben , auf den lebhaften Wunsch
ihres Gatten abbrechen . Aber bist Du nicht selbst ein Russe ?

fragte sie verwundert . Graf Pawlow hat mir doch gesagt,
daß die deutschen Oflseeprovinzen zu Rußland gehören ?

Das feine , blasse Antlitz des Barons färbte sich ein

wenig dunkler und er entgegnete mit einer gewissen Reizbar¬
keit : Leider hat der Mann Recht . Aber der deutsche Adel
in den Ostseeprovinzen ist im Grunde seines Herzens deutsch
geblieben und wie wir von den Moskowitern am gründlichsten
gehaßt werden , so suchen wir diesen Haß redlich zu erwidern .
Zwischen dem alten deutschen Adel , dem ich anzugehören die

Ehre habe , und den Russen liegen Abgründe , die nie aus¬

gefüllt werden und ich besonders habe eine entschiedene Ab¬

neigung gegen alles Russische und deshalb mag ich Deinen

russischen Grafen nicht mehr sehen .
Die Fürstin war viel zu glücklich im Besitze ihres jungen

Gatten , um nicht bereitwilligst seinen leisesten Wunsch zu er¬

füllen , und den Verkehr mit ihren alten russischen Freunden

aufzugeben . Er hätte noch ganz andere Opfer von ihr



in hohem Maße ausgkbildet , so scheint dieselbe IW abqe -
laufenen Jahre 1882 eine staunenswerthe Ausdehnung er¬
langt zu haben . Man kann , ohne zu übertreiben , die Zahl
der Versammlungen auf ca . 12,609 veranschlagen . Es
wurden nicht weniger als 4099 Versammln » , en pol^ eiOch
überwacht ; bei einer fast gleichen Anzahl von auf Grund
des Vercinsgesetzes beim Polizeipräsidium angezeigirn Ver¬
sammlungen fand eine polizeiliche lleberwachung nicht statt
und ebenso hoch ist mindestens auch di- Zayl der Ver¬
sammlungen zu veranschlagen , welche als nicht anzeige¬
pflichtig abgehaltea worden sind . Don den polizeilich über¬
wachten Versammlungen mußten im Ganzen 23 polizei -
lichersefts aufgelöst werden , und zwar 9 aus sicherhesis -
polizeilichen Gründen , 10 auf Grund des Socialisten -
gesetzes und 4 aus veremsgesetzlichen Gründen .

Die französische Regierung beschloß für Gambetia ' s
Leichenbegängnis ; 20069 Francs zu bewilligen , deren nach¬
trägliche Genehmigung von den Kammern ewgeholt werden
wird . Der Leichenzug soll veranstaltet werden wie der
eines Staatsoberhauptes . ES werden sich also alle Truppen
der Garnisonen von Paris und Vet . aftlcI an demseibsn
betheiligen , auch wird das diplomatische Corps vollständig
im Zuge vertreten sein . Gambttta ' s Vater , dem Grevy
sein Beileid telegraphisch ausdrückte , besteht angeblich noch
darauf , daß das Leichenbegängnis ; in Nizza ftattsinde .
Falls es nicht gelingt ihn umzustimmen , wird die Leiche
nur provisorisch in einer Gruft auf dem Pere Lachaise zu
Paris beigesetzt und Tags darauf nach Nizza geführt
werden . An einem großartigen Pariser Leichenbegängnisse
hält die Regierung unter allen Umständen fest Die Leiche
wurde bekanntlich nach der Section embalsamirt und nach
Paris geführt . Bis Freitag wird sie in einem Parterre -
Saal des Palais Bourbon aufgebahrt sein , von da aus
setzt sich der Leichenzug iu Bewegung , da die Enge der
Rue Saint Didier , wo Gambetta 's Haus liegt , eine andere
Anordnung nicht gestattet . — Von allen Seiten und aus
allen Gegenden Frankreichs strömen dis Anmeldungen von
republikanischen Vereinen und Comitses wie wie von Cor -
porationen jeder Art herbei , dis durch Delegirte sich im
Trauerzuge vertreten lassen wollen . Es fehlen darunter
auch die Handlungsreisenden nicht , deren Corporalionen
sich bekanntlich einer besonderen Protection Gambetta 's zu
erfreuen hatte . Auch die Pariser Studenten der Medicln
den ! sichtigen eine große Manisistation zu Ehren Gambetta 's
zu veranstalten . Sie haben zu dem Zweck sich beretts an
den Dccan der Facnltä ! gewandt , um die Erlaubniß zur
Abhaltung einer großen vorberathenden Versammlung im
Amphitheater der Ecote de mädicine zu erlangen . Eine
gleiche Absicht wird auch von den Studenten der Juris¬
prudenz gemeldet . Im Nebligen sind vornehmlich die
hiesigen elsaß - lothringenfchen Vereine außerordentlich-rührig , um eine manifestirende und demonstrative Stellungim Trauergeleite und bei dem Begräbniß einnehmen zukönnen . — Der „Figaro " weiß schon zu melden , daß die
Herren Ferrh , Brisson und Clemencecm sich cmsgesöhnthaben und ein Trimvirat zum Schutze der Republik zubilden entschlossen sind . Sie wollen das Cabinet Duclerc
sich zerbröckeln lassen , Len Gambettisten überall einen
Krieg ans Leben und Tod erklären und mit de: EinwW -'"
gung des Herrn Grevy , der Alles zulasse , wenn man ihnnur nicht aus seiner Ruhe aufschrecke, die Regierungsgewaltan sich reißen . Da keiner der „ Trmmviren " den „ Figaro "
zu seinem Vertrauten erkoren haben dürfte , so wird es uns
vergönnt sein , über die weiteren Details der schrecklichenVerschwörung hinwcgzugehen .

Die italienischen Gerichte fahren fort , die Theil -
nehmer an den Oberdank - Excessen abzuurcheilen . Allewenden das schärfste Strafausmaß an ; in Pisa wurde einStudent zu acht Monaten Gefängniß vcrurlheUt . Dieradikalen Journale setzen freilich die Hetze fort , sammelnfür die Verhafteten und sind bemüht , aus der AffaireKapital für sich herauszuschlagen . Die neuste Nummerdes demokratischen Hetzblattes „ Pro Patria " entbiödet sichnicht , seine Leser mit der lorbeerumrahmten KonterfeiOberdankö zu regaliren .

. Aus Peterburg kommt eine Nachricht , die für das

politische und sociale Leben der Czarenstadt an der Newa
von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist . Alexander
kehrt aus seiner Einsamkeit zu Gatschina wieder nach
Petersburg in die Mitte seines Volkes zurück . Wie nämlich
der „ Pol .

'
Corr .

" gemeldet wird , gilt die Uebersiedelung
des russischen Hofes zu dauerndem Aufenthalte im Anttsch -
koff-Palais als unmittelbar bevorstehend . Mehrere Hof¬
beamte baben bereits Wohnungen in der unmittelbaren
Nähe des Palastes bezogen . Der geplante Ankauf aller
dem Palaste gegenüberliegenden Häuser durch den Hof
wurde aufgegeben . Der Kaiser hat sich mit Bestimmtheit
gegen jede EScorte bei seinen künftigen Spazierfahrten
ausgesprochen . In Hofkreisen verlautet ferner , daß in der
letzten Ministerial - Berathung unter Vorsitz des Kaisers im
Anischkoff Palaste die Auflösung der Heiligen Liga princi -
piell beschlossen worde n iei . _

t a r i rr e.
WllhclMslMe Januar . Durch Allerhöchste Cabinets-Ordre

vom 28 . Dezember
"

folgendes bestimmt : Der Assistenz - Arzt
2 . Nasse Eiste ist zu .u - .-iiie-Assistenz-Arzt 1 . Nasse , der Unterarzt
der Marin : -Rrserve SrUr r?isen vom I . Bataillon (Kiel ) Holsteinischen
L- ndwchr -R ' siments Nr 85 zum Assistenz- Arzt S . Nasse der Marine -
Reserve l-Hrdert . Der Marine -AWenz -Arzt 1 . Nasse Dr . Musehvld
von d- r S. Matrosen -Division ist zur Arme - und zwar zum 3 . Garde -
Gr - na -Or -?- - Mneut Königin Elisabeth versetzt. Der Lieutenant z. S .
vo« Areup - Mßerdienststelluug S . M . Corvette „ Gneisenau "
einen vierwö ^ enckich -u Urlaub nach Ostpreußen und der Rheinprovinz ,der Unterlieutenan ! z. S . von Brcdow einen tSiägigen Urlaub inner¬
halb der Grenzen des deutschen Reiches und der Unterlieuimant S ,
Grapvw I . desgleichen einen dreiwöchentlichen Urlaub nach Frankfurt a , O .
und iumrhalb der Grenzen des deutschen Reiches erhalten . — Bon
Urlaub sind zurückgekehrt : Capitainlieutenant Lavaud , Lieutenants z . S ,
Herrma nn , Holzhauer , Oberheimer .

Lokales »* Wilhelmshaven, 5 . Jan . Heute fand . in „ Burg
Hshenzollern " d e Ersatzwahl für das Amt eine « Bücger -
vorstebers an S - elle des von von hier verzogenen Kauf¬
manns Hin . Wetschky statt . Von 67 Wahlber . chtigken
waun 46 erlch -en - u . Nach Erledigung aller formellen
Erford rnisse Word zur Wahl durch Stimmzettel geschritten .
Es fielen auf Hrn . Malermeister H . A . M . Stolle 36 Stim¬
men , auf Herrn Agent A . Röibelen 7 - timmen und 3
Stimmen zersplitterten sich . Herr Stolle ist somit für dis
Zeit bis zum 2b . Sept . 1885 o ' s Bürgervorsieher gewühlt
und crkiärts der -Me , dis Wahl anzunehmen .* Wilhelmshaven , 5 . Jan . Für die Nothleidendea
der pfälzischen , bad ffchcri und hessischen Ortschaften , welche
zunächst der dringendsten Hülfe bedürfen , gingen ferner
bst uns ein : vo» D . 3 Mk -, von Evers 1 Mk -, von
C . G . 6 Mk -, von L 3 Mk . , Gesammlsumme bis jetzt
1113 Mk . 26 Pf .

* Wilhelmshaven , 5 . Jan . Unter dem Namen „ Ge¬
selliger Verein " hat sich hier vor Weihnachten eine gesch ossene
G - sillschaft konstlluirt , behufs Förderung des geselligen
Verkehrs der Bürger , welche nördlich des Kanals incl .
Heppens und Kopperhörn wohasn . Dieser Verein wird
nächsten Montag Äbenv im Laa '

e des Herrn Ernst ein
Wintervergnügen - besteh nd aus Covcerl durch unsereMann . kapslle , mit . nachfolgender Ballfestlichkeii abhallen .*

Wilhelmshaven , h - Jan . Am nächsten Montagwird als erster Vorläufer der Carnevalszeit ein öffentlicherMaskenball in „ Burg Hohmzolleri ! " stattfinden .
Wilhelmshaven- Zum Besten der Nothleivendm inden Rhsinlanren wird von der Verlagshondlung uns Redaciion des „ Kl dderadasch " ein Albumbtatt hecausgegebsnwerdcn , dcsskn Reinertrag ebne jeden Kostimabzug dm

rheinisch , n HLl skomitte « zur Vertbeilung unter die No .h-le -deud n überw ! s n wcrdm soll . Das Blatt , im Umsing ,einer Doppe ' nrmnnr Ws „ Kladde adatsch "
, koste - dO Pf .und kan - gegen Ems nmng von 60 Pf - direkt von der

Vellagkh .rndlri .ng (H . Hofmann u. Co . in Berlin ) , wie
auch durch simmtliche Äuchimndlun,en und Postanstallendes deutschen Reiches bezog n w iden .

st Bant , b . Januar . Wie wir aus ZuverlässigerQuelle erfahren , ist der G - m -cknde Bant die Aufgabe ge¬worden , eine eigene Kirche zu bauen . Wenn es sich auchnicht in Abrede stellen läßt , daß die Ortschaft Belfortdurch silchen Bau an Ansrhen gewinnen würbe , so muß
fordern können und sie würde sie mit der grenzenlosen Hügebung eines liebenden Weibes gebracht haben .Bald nach seiner Berhcirathung erfaßte den Baron eii
Unwiderstehliche Wanderlust , es litt ihn nicht länger in Florener mußte fort , und wie schwer es auch der Fürstin fiel , st.von ihrer schönen Vaterstadt zu trennen , sie gab doch will !ihre Heimath auf und folgte ihm in die Fremde .Die Reise ging zuerst in das südliche Frankreich , danwürde in den Pyrcnäenbcidern Halt gemacht ; aber auch doutt es den Baron nicht lauge und schon einiae Wochen spatibefand sich das junge Paar in Madrid .

unruhige Reiseleben nicht nach deGeschmaue der FürAm , aber aus Liede Zu ihrem Gatten e
1)̂ 6 es , ohne das leiseste Murren . Sie hatte Flore !bis aus kleine Ausflüge nach Rom und Venedig vorher nverlassen, und empfand eine wahrhaft krankhafte Sehnsucnach ihrer Hennath , und doch verbarg sie dieselbe sorqfältvor ihrem Manne Wurde doch die Leidenschaft für ihn mder Zeck nicht schwächer, sondern stärker. Ihre Freun .hatten zwar behauptet , daß die so rasch entstandene Flamnm ihrem Herzen ebenso rasch verlöschen würde , aber dcG - gentheil war der Fall . Sie empfand für ihn eine Glutdie all ' ihre Empfindungen , ihr ganzes Dasein beherrschtEr war ihre Welt und sie brauchte nichts weiter aiseinen Besitz .

Ueberall , wohin das schöne Paar kam, erregte cs Aus¬sehen . Man gewahrte wohl , daß .die Fürstin nur Augen fürihren Gatten hatte und mit wahrer Schwärmerei an ihmhmg : aber sie war ja noch immer eine schöne Frau und dortim Süden finden große Leidenschaften weit leichter ein Ver -ständmß . Niemand lächelte über die jetzige Frau Baronindie trotz ihrer dreiunddreißig . Jahre kein Hehl daraus machtedaß sie noch daS feurigste Herz .ftm Busen trug . Jedes Wort
'

jeder Blick, ihr ganzes Benehmen verrieth , wie glühend sieihren Gatten liebte Mit der ganzen Zwanglosigkeit der Süd¬länderin zeigte sie immer und überall , daß sie nur in seinerNähe glücklich war und jeder Äthemzug ihm gehörte .

Ob der Baron noch ihre Empfindungen theilte ? — Erwar äußerlich die Aufmerksamkeit selbst gegen seine Gattinund behandelte sie mit der größten Zartheit ; aber wenn siesich allzu stürmisch an seine Brust warf und immer wiedervon ihm das Bekenntmß forderte , ob er sie ebenfalls so heißund glühend liebe, wie sie ihn , — dann zeigte sich schon zu¬weilen eine leise Uumuthswolke auf seiner sonst sv glattenStirn und er hatte Mühe , mit der früheren Wärme zu be¬
theuern , daß seine schwärmerische Liebe für ferne Charlottaniemals ersterben werde .

Wenn auch für die Fürstin dies beständige Reiselebenetwas sehr Unbequemes hatte , so war sie doch glücklich , daßsich ihr Mann gegen alle Welt kühl und sorgfältig abschloß.Er vermied es beinahe ängstlich , Bekanntschaften zu machenund seine Gattin sah darin nur ein Zeichen seiner grenzen¬losen Liebe , die sich geflissentlich gegen alle Welt abschloß, umihr allein zu gehören .
Auch in Madrid hielt es der Baron nicht lange aus ;eine unerklärliche Unruhe schien ihn von Ort zu Ort zutreiben . Im Fluge wurde Andalusien durchschweift und plötz¬lich bekam er den Einfall , nach Paris zu gehen . Die Fürstinwäre am liebsten wieder in ihr theures , unvergeßliches Florenzzurückgekehrt, aber sie wagte nicht zu widersprechen , obwohlsie kaum eine Empfindung des Widerwillens gerade gegendieses Reiseziel unterdrücken konnte . Die böse Ahnung be¬

schlich ihr Herz , daß sie im Strudel der Weltstadt vielleichtdoch nicht so ausschließlich für einander zu leben vermochten ,wie dies bisher der Fall gewesen war .
Auf seinen bisherigen Reisen hatte Baron Bloomhauseine große Einfachheit an den Tag gelegt . Er trat zwarüberall seinem Stande gemäß auf , aber er zeigte nicht diemindesten verschwenderischen Neigungen nnd die Fürstin warauch über diese Eigenschaft ihres Mannes entzückt. Sie hattebereits eine Anwandlung von Geiz - und die Sehnsucht , ihrziemlich bedeutendes Vermögen noch in 's Unermeßliche zuvermehren .
Zur schmerzlichen Enttäuschung seiner Gattin wurde der

es doch für Jeden , der mit den ungünstigen Finanzver -
hälinissen der Gemeinde bekannt ist, einleuchtend sein , daßdie Bewohner nicht im Stands sind , aus eigenen Mitteln
einen solchen Bau (selbst bei bescheidenen archiiectonischen
Anforderungen ) ausführen zu lassen . Selbst ein Bruch -
theil der Kosten wäre für die Gemeinde unerschwinglich .

Aus der ttmgegend und der Provinz .
6 . Varel , 4 . Jan . Wie in den vorhergehenden Jahren ,so auch in diesem , hatte der Vareler Turnerbund gesterneinen Gesellschaftsabend im Vpremslokal Cafsee Behrmcmn

arrangirt ; vorgeführt wurden Turrckeistuogen am Barren ,
dazwischen Mustkvorlräge der v . Schiller

'
schm Capelle ,sowie turnerisch -gymnastische Aufführungen . Hieran schloß

sich ein Ball . Dis Leistungen der Turner waren wirklich
vortrefflich zu nennen ui d rissen dis zahlreich erschienenen
Freunde des Turnens wiederholt Zu lebhaften Beifalls -
bszeugungm hin . An dem nachfolgenden Balle bethe ligts
sich außer den Turnern ein sehr zahlreiches Publikum ,we ' ches bis cur frühen Morgenstunde vergnügt vereinigt blieb .

Oldenburg, 4. Jan . Die heute ktatlstndeude Ueber-
führung der Leiche des Prinzen Dsenburg nach dem Bahn¬
hofe fand mit großem Gepränge statt . Militär und Musik
gingen dem Sarge vorauf , der Großherzog , die Prinzen
und die Spitzen der Behörden folgten . Die Leiche wird
nach dem Stammschlosse Büdingen in Heffen -Darmstadt
übergeführt .

Leer. Se . Maj. der Kaiser haben geruht , den Direc-
tor der hiesigen Nrvigationeschul -, Herrn Schreiber , zum
Mitglieds der technischen Kommission für Schifffahrt auf
die Dauer von 3 Jahren , vom 1 . ds . ab , zu ernennen .

Bremen. Die allgemeine deutsche Lehreiversammlung,
welche zu Pfinasten hier tcnen wnd , macht jetzt schon aller¬
hand Vorarbeiten eisoiderlich . Es wird darauf gerechnet ,
daß es auch hier nach dem Beispiele anderer Städte , die
zum Theil kleiner als Bremen sirw , möglich weiden wird ,
einigen Tausend fremder Lehrer für einige Tage in Frei -
quartiren ein ongemessmes Urrerkommen zu verschaffen .
Anmeldungen zu Vortränn für die allgemeine deutsche
Lehrerversammlung könne n entwede r hier bei dem Vor¬
sitzen .: en der Conferenz

' '
bremischer Volksschullehrer oder

unmittelbar bei dem Lehrer Mörke in Gera gemackt werden .Bremen, 3 . Jan . Das Scelett des Walisisches, derbei der Smrmflmh im Jahre 1881 auf den Eversand
geworfen wurde , ist vom Berliner Aquarium angekauftworden . Das Skelett , das hier und in der Nachbarschaft
dadurch bekannt geworden ist , daß es auf den Märkten
zur Schau gestellt war , wird jetzt rm Aquarium ausgestellt ,und Be - bner Blätter bezeichnen den Ankauf desselben als
eine „ ausgezezeichnete Acquisilion " .

Bremen, 4. Jan . Laut Schreiben des Reichskanzlersfind dem Capitäa Muffen , dem Steuermann Otten undvier Seeleuten des deutschen Schiffs „ Hedwig "
, Heimaths -

hafen Bremsi . und zur Rheterei der Herren Reck und
Bohes gehörend , von der köiiigl . spanischen Regierung
Auszeichnungen zu Theil geworden für die der schiff¬brüchigen Mannschaft der spanischen Brigg „ Salaö " inder Nähe von Newyork geleistete Hülse aus Seenoth .Capitän Miuffen ist die goldene , de» übrigen Seeleutendie silberne Ehremuedaills verliehen worden .

WerMischLes.—- Ueber das durch Hochwasser herbeigeführte Unglückstellen wir nachfolgend einige neue Nachrichten zusammen :
Bürstadt , 3 . Jan . Bürstadt , Bobstadt und Hof -

deim sind größtentheüs von d^n Bewohnern geräumt .
Teilweise war en dieselben nach der Bergstraße , theilweissnach Worms und Lampe,theim gebracht . Ein großer Theildes Viehs steht noch in den genannten Ortschaften . AnG bänden ist der Schaden geringer , als anfänglich geglaubtwurde .

Trebur , 3 . Jan . Trebur ist total überschwemmt .Große Noch ! Dringend Hülfe erbeten !
Ludwigshasen , 3 . Januar , 1 Uhr 30 Minuten

Nachts . Friesinheim und Oppau stehen vollständig im
Waffer .

' Es wurden Mannschaften und Kähne zur Ber -

Baron rasch ein Anderer . Anfangs hatte er in der französi¬
schen Hauptstadt ebenfalls nur wenige Wochen bleiben wollen ,er änderte jedoch bald seinen Sinn , miethete eine eigene
Wohnung und richtete sie so glänzend ein, daß nicht zuzweifeln war , Bloomhaus werde hier endlich länger rasten .

Die Fürstin war anfangs über seinen Entschluß erfreut ,wenigstens wurde sie dadurch das ihr lästigen Wanderlebens
überhoben , — doch schon nach kurzer Zeit zeigten sich die
ersten Wolken an ihrem bisher so ungetrübten sonnigen Ehe -
himmel . Sie glaubte zu bemerken, daß ihr Gatte schon
weniger zärtlich zu ihr war . Früher waren sie ganz unzer¬
trennlich gewesen, sie hatte ihn überall hin b gleiten müssen,jetzt suchte er schon allerlei Borwände , um von seiner Gattin
wenigstens auf einige Stunden loszukommen und wenn sie
sich darüber beklagte, und in seinem Benehmen einen Mangelan Liebe sah , entzegnete er ruhig : Diese geistreichen Franzosen
spotten schon über uns ; sie nennen uns die Turteltauben und
wir dürfen doch nicht zum Gelächter der ohnehin kritischen
Pariser werden ! und ihre schwärmerische Antwort : Was
haben wir nach der Welt zu fragen , wenn wir uns alles sind !
suchte er mit einer leeren Redensart abzufertigen .

Leider hatten die zärtlichen Bemühungen der Fürstin ,
ihren Mann wieder an sich zu fesseln, den entgegengesetzten
Erfolg . Immer mehr entfernte sich der Baron von seiner
Frau , immer toller stürzte er sich in den Strudel rauschender
Vergnügungen , die in nur zu reicher Fülle die französische
Hauptstadt bietet . Es kam zwischen den beiden Eheleuten
zu sehr lebhaften Auftritten ; bald überschüttete die leideli-
schastliche Frau ihren Manu mit den heftigsten Boryiürfen ,bald brach sie in einen Strom von Thränen aus und bat ihn
auf ihren Knieen , zu ihr zurückzukehren , sie wieder . so glühend
und innig zu lieben , wie früher , wenn sie nicht wahnsinnig
werden solle.

(Fortsetzung folgt .)



gung von Menschen aufgeboten und find bereits in Tätig¬
keit . In der katholischen Kirche des erstereu Orts befinden
sich an 400 Flüchtlinge . Heute brachte man sogar Vieh
darin unter . Die Atmosphäre darin ist dadurch erstickend .
In beiden Orten sind über 100 Gebäude eingestürzt . Es
herrscht Mangel an Milch für die Säuglinge ; auchjjan
Petroleum mangelt es . — Mittags 4 Uhr verunglückte ein
zur Rettung herbeigeeilter Kahn mit 3V Insassen , Männern
und Kindern , an der Dammbruchstelle ; sechs davon sind
gerettet . Der Hemshof steht ebenfalls unter Wasser, ;
Flüchtlinge durcheilen , mit dem Nothbedürftigsten versehen ,unsere Straßen . Das Elend ist sehr groß ; rasche Hilft
ist dringend geboten . Hier sind 3000 Obdachlose unter -
gebracht . Es weht jetzt ein scharfer Nordwind und nach

i telelegrophischer Nachricht ist der Rheindamm bei Rheingönn -! heim durchbrochen ; dadurch werden die oberen Orte und
i auch unsere Stadt sehr gefährdet ,
s Großgerau , 3 . Januar , l 1 Uhr . Von Mainz bis
r Grobgerau sieht man der Bahn rechts und links nur

Wasser . Wallerstädten ist ganz unter Wasser . Pioniere- retten Menschen und Vieh aus den Fluthen . Um Groß -
i gerau mußte heute Nacht eilig ein Schutzdamm aufgeworfenl werden .
s Lee heim . ( Kreis Großgerau ), 2 . Januar . Gestern
s früh gegen 10 Uhr brach in der Nähe des Bensheimers Hofes

"
der Rhemdamm . Trotz Bufbietens fast übermensch -

1 sicher Kräfte war es nicht möglich , die Landdämme zu er -
^ halten . Die Wassermaffe wälzte sich Nachts in das Dorf ,s Alles verheerend . Zur Zeit sind nur noch einige Häusere vom Wasser nicht umsluihel . DaS ganze Dorf ist auf un -
! übersehbare Ferne mit Wasser umgeben und ein Verkehr
s nur nach Woifskchien hin mittelst Nachen möglich . Häuser1 drohen einzustürzen und die Noih bei der ohnehin meist
tz sehr armen Bevölkerung ist eine herzergreifende . Drei
k Viertel der Einwohner bestehen aus Tagelöhnern , vone denen viele ihre Kartoffel nur zum geringen Theil ernten( konnten . Baldige Hille thut hier dringend Noth .
s — Lörrach , 1 . Jan . Die amtlich festgestellte Verlust -
k liste der beim '

Einsturz der Wicsenbrücke im Wasser Berun -
1 glückten verzeichnet bis Freitag - Abend 6 Uhr vierzehn Personen :^ fünf Erwachsene und neun Kinder , von denen das ältestej 15 , das jüngste sieben Jahre alt ist. Zwei der Erwachsenenk waren als Arbeiter auf der Brücke beschäftigt , die klebrigens waren Zuschauer gewesen . Der 15jährige Knabe hatte seinem
E als Arbeiter beschäftigt gewesenen Vater den Morgenimbißr gebracht . Unter den Erwachsenen sind vier Familienväter ,ß Zwölf sind hiesige Einwohner . Zwei der Ertrunkenen sind^ bei Stetten und vier bei Klsinhoningen gelandet worden . Die
x Leichen werden hierher gebracht .
- — Würz bürg , 3 . Jan . In Folge Regenwettersr stürzte ein Theil des den Main nördlich umsäumenden Stein -
k berges in der Länge von 200 Fuß ein und begrub die vorbei -( führende Frankfurter Staatsstraße und überschüttete die Bahn -
k linie mit Quadern und Gerolle . Eine Viertelstunde späters sollte der Postzug nach Frankfurt am Main ausfahren , konnteaber erst um 8 Uhr abgelasseu werden , nachdem die Strecker nvthdürftig geräumt war . Der Schaden ist sehr bedeutend ,i Die Weinberge , von denen der berühmte Steinwein kommt,k gehören dem Bürgerspital und dürften kaum wiederhergestelltß werden . Etwa 50 Fuß angrenzende Berge drohten stündlichk nachzurutschen und das Chons zu vergrößern . Wochenlangerk Arbeit bedarf es, um die Erbmassen wegzuschaffen , welchek Tausende von Fuhren repräsentiren . Der . Main wächst nochk immer .

s — Wien , 3 . Januar , Abends . In Folge des an -dauern en Arschwellens der Donau sind in d n bedrohtenß Stadihesien Rettungsschiffe consignirt . EmPe Userdämme
o sind sta k du chwühn . In der Umgebung Wiens hat das8 Hochwasser bereis erheblichen Schaden angerichtet . Nachs? Berichten aus Lim fällt daselbst das Wasser der Donau ,8 es herrscht aber Regenwe . ler bei Slurm . — Nachts . InR Folae des Einsturzes der Hölze nen Dammbrücke zwischenU Tulln und Nduaigen ist Heine Nacht auch der Verkehr
^ zwischen Absdorf , Eger und Prag eingestellt .
s — Gaarden , 3 . Jan . Von der b ' esigen „ Gcr -0 mania - Werfr "

schreibt die „ Kiel . Ztg . " : Obgleich unseret Werft in andere Hände Lbergegongen ist, wsid nur nochft an der Fertigstellung der beiden abgelaufene - Sch ffe xear -s beitet Täglich Wernen Bibeiter xeküvdigt und entlassenund sollen die Kündigungen fortgehm vis nur noch ca.j 140 Arleikir übrig ble ben . Das Etablisstment beschäftigte; zwischen 7 und 800 Arbeiter . Außerd m fehlt es bis jetztj an Material , so daß an ein Auflegen neuer Schiffe vor
^ der Hand nicht zu denken ist Die Arbeilsnoth ist groß ,s wer sich davon überzeugen will , gthe n » r am Morgen nach' der Kaiser ! . Werft . Hunderte von Art eitern ste en dort
f und warten auf Arbeit uud täglich muß der größte Theü ,> obne den ee off : e » Verdienst zu finden , wieder Abziehen .

Auch nach der Howaldt
'
schen Werft in Diodrichsdorf wenden

sich Viele , um Arbeit zu suchen und gelingt es ihnen dortmitunter noch eher . — Die Aussichten des neuen Jahresmit Rücksicht aus die „Germania -Werft " sind wenig ver¬trauenerweckend für unsere Arbeiter ; möchte es nur bald
besser werden .

— Zu den Uebungen der Landwehr , welche im letztenSommer bei den Truppentheilen des dritten Armeecorpsstattfanden , war auch ein Berliner gutsiluirter Handwerks¬meister als Landwehr - Unteroffizier eingezogen worden .Nach beendigter Uebnng fand der Landwehrmann in demStädtchen , in welchem die Uebungen stattaefuudsn , einen
goldenen Ring im Wertste von 10 Mark . Anstatt nunden Ring der Behörde zu übergeben , schenkte er denselbenseiner Frau . Auf eine bisher noch nicht ermittelte Weisebekam der Verlierer des Ringes Kenntniß davon , daß der
Landwehrmann den Ring zur Zeit gefunden habe , unddenuncirte denselben wegen Fundunterschlagung . Deshalbangeklagt , verurtheilte das Schöffengericht den unehrlichenFinder zu drei Togen Gffängnist . Die entehrendste Straftsollte aber noch Nachfolgen . Der aus dem Militärverbält -
Nisse noch nicht ousgeschirdene Landwehr - Unteroffizier er¬hielt eine Aufforderung zum Erscheinen im Landwehr -Bureau , wo ihm eröffnet wurde , daß infolge seiner rechts ,kräftig erfolgten Perurtheisimg wegen Fundunterschlagunger aus dem Chcsigirtenstande ausgestoßen und zum Ge¬meinen degradirt worden . Ebenso ist der Anspruch aufdie nach beendigter tadelfreier Dienstzeit zu erwartende

Landwehr -Dienstauszeichnung verwirkt , und sogar mit hoherWahrscheinlichkeit die Ausstoßung des so sehr bestraftenLandwehrmannes aus dem Krieger - Vereine , dem er fchouseit 10 Jahren angehört , zu erwarten . Dies alles umeine Fundunterschlagung im Werthe von zehn Mark .— Zur Nachahmung . Das Prenzlauer „ Kreisblatt "
enthält folgende Bekanntmachung des ersten Staatsanwalt :
„ Wer hier bei Eisglätte auf unbestrcutem Trottoir verunglückt ,wolle im öffentlichen Interesse schleunigst bei mir den Straf¬
antrag gegen den Schuldigen wegen fahrlässiger Körperverletz¬ung stellen . "

— Ein Geständniß auf dem Schaffot . Am Freitag frühist das in der Strafsache gegen den Gärtnergehlllfen FriedrichWilhelm Bock aus Merka wegen Mordes von dem Bautzener
Schwurgerichtshvfe am 18 . v . Mts . gesprochene Todsurtheilmittelst Fallschweries vollstreckt worden . Einige Secunden
nach klhr wurde der Verutheilte vorgeführt , welcher inden letzten beiden Nächten nur sehr wenig geschlafen und inder Nacht vom Donnerstag zum Freitag mehrere Briefe andie Seinigen geschrieben, oft gebeten und gen Himmel geblickthatte . Der Oberstaatsanwalt übergab denselben, mit kurzenWorten an die Zeugen sich richtend , dem Scharfrichter .Während die beiden Gehüsten desselben den Verbrecher erfaßtenund nach dem Schaffot führten , zeigte derselbe eine gewisseUnruhe , und während des letzten Ganges sprach er laut :
„ Herr Jesus , kann ich denn nicht noch ein paar Worte reden ? "
Doch rasch waren die Stufen erstiegen , man band die Riemen
fest , und hierbei sagte Bock nochmals , sich etwas zurückwendend :
„ Herr Oberstaatsanwalt , ich habe auch noch eine Frau in
Pulsnitz erschlagen , die Kappler ! " In dem Augenblick senkte
sich das Standbrett , der Kopf des Verbrechers wurde in einemMoment gerichtet , und in der nächsten Secunde hatte der
Nachrichter den abgetrenntcn Kopf in seiner Hand .— Ein seltener Wintergast bringt schon den zweitenWinter im besten Wohlsein im Dorfe Serben in der Altmark
zu , nämlich ein Storch . Des Nachts hat er seine Stätte im
warmen Schafstall , und das sämmtliche Hofgethier , Hunde ,Hühner , Gänse rc . , respectirt den ehrsamen Rothschnabcl .
Morgens wandert der Storch jetzt würdevoll im Dorfe von
Hof zu Hof . Es ist die Zeit des Schweineschlachtens und da
fällt doch denn immer ein Fleischstückchcn für den seltsamenBettler ab . Der Vogel ist so dreist geworden , daß er un -
genirt in alle Häuser wandert und auch immer bald die Küchen
zu finden weiß . Dabei versteht er aber auch in seinem Auf¬treten stets einen Anstand zu wahren . Frauen und Mädchen
geben dem klug dreinschauenden „ Hans "

gern eine Gabe . Wenn
wirklich mal ein Hund Miene macht , dem fremdartigen Besuchden Eingang zu wehren , so weiß der Storch den klaffenden
Gegner mit seinem drohenden Schnabel bald zur Raison zubringen . Nach den Wiesen und Wischhöfen ist der kluge Vogelim Sommer in Begleitung von Menschen gegangen , denn er
hat es jedenfalls nicht vergessen, daß ihn seine wilden Brüder
voriges Jahr beim Froschfangen überfielen und ihn getödtet
hätten , wenn nicht ein Paar Hütejungen in höchster Zeit der
Noth zu seiner Rettung herbeisprangen .

— Ein Mißbrauch , der mit der Bezeichnung „ Elektri¬
zität ge >rieben wird , wurde in der „ Palftechnischen Gesell¬
schaft " in Berlin durch den Ingenieur Frischen von der
Firma Siemens und Halske gerügt . Zu dem „ elektro¬
magnetischen Fußsohl n "

, den „ elektr scheu Zahnhals rändern "

tundIdergleichen hat sich , wie er angab , eine Sorte „ elek¬
tischer " Rh umasismusketten gesell ' , die in der That die

Wirkung äußer !en , daß der Träger der Ketten , da , wo sied e Haut berührten , kleine Bläschen bekam . Bei näherer
Untersuchung hat sich gezeigt , daß dies nicht etwa durchElektrizität , sondern durch eine spanische Megen -Tmklur ,mit der die Ketten lackiert , bewirkt wird !

Aufruf !
Wohl bringen die öffentlichen Blätter Schilderungendes namenlosen Elendes , das die Hochflulhsn des Rheinesund des Neckars über unsere Gefitpe gebracht . Gas abersind Beschreibungen gegen die Schrecknisse der Wirklichkeit !
Fast ganze Dörfer sind zu Grunde gerichtet , großeStrecken fruchtbaren Ackerlandes verwüstet , sogar Menschen¬leben sind den Fluthen zum Opfer geworden .Mit unglaublicher Anstrengung hat die Einwohnerschaft

Ludwigshafens die drohende Gefahr abzuwenden gesucht.Was aber sind Menschenhände gegen die NaturgewalLenkDie Dämme brachen in der Nacht und jetzt galt esdie Rettung der unglücklichen Bewohner der Dörfer Friesen -
heim und Oppau , sowie des Stadtheiles Lubwigshafen -
Hemshof .

Mir der größten Opserwilligkeit wurden die Armenaus ihren zusammsnstürzenden Wohnungen in Sicherheitgebracht uud jetzt schon wird für nahezu 2500 Obdachlosein möglichster Weise hi -r und auf dem Hernshoft rr . gesorgt .Aber wenn auch der Wille stark bleibt — die Mittel er¬schöpfen sich .
Die Betroffenen gehören znm größten Theil dem Ar¬beiterstande an , sie batten sich mit Mühe den nothwendigenHausratb , im günstigsten Falls ein kleines Häuschen er¬worben , nun aber ist in vielen Fällen elfterer von den

Wogen weggeschwemmt , letzteres eiugestürzt .
Gewiß braucht es nicht noch weitere Worte , die Bitteum Unterstützung zu begründen , die wir im Namen unsererarmen SchutzbefMeneu an alle Edlen richten . Es geberasch , wer es irgend vermag , denn Hilfe LhuL Noth !Das Bürgermeisteramt Luvwigshafen a . Äh . nimmtdankend Gaben aller Art entgegen ; Gaben an Geld können

auch direct an unseren Cassi - r , Herrn Stadtrctth Lellerle ,Director der Bayerischen Notenbank - Filiale Lndwigs --
hafta a . R ., übermittelt werden .

Ludwigshafea a . Rh ., den 2 . Januar 1883 .
Das Hifs -Cowite .

Georg Kutterer , Bürgermeister und Vorsitzender .
(Folgen weiter die Namen der vom Stadtrath cooptirtenHerren , sowie der aus der Mitte des Staütrathes gewählten

Mitg, ' jeder . )

! Der zweite allgemeine
l beginnend am Sonnabend , den 6 - Januar , mit Fort -
§ setzung all libitum , sei allen unseren geneigten Lesern
! in freundliche Erinnerung gebracht . Welche furchtbare

'
! Noth zu lindern ist, besagen die Berichte und der Hülfe -
j ruf in heutiger Nummer . Auch die geringste Gabe wird
l " on uns dankbar entgegengenommen .

Die ReLactiorr .

WL«yel siSvave » , s . Jan . Loursdencht der LWeird . Syar -8 . Leih -Barrk (Male Wilhelmshaven). gelaustt Verlaus!4 pEi . Deutsch -' -letchsLilttthe . . . . . 100 .204 .. L'tdeiib . dontotS . 100,50Stücke L 100 M i . Berk. V. °/o hoher .4 „ Ieveriche Anleihe . SS,754 >. Oldenburger Stadt Anleihe . . . . S8 .7S 100.75 „4 Vareler Anleihe . . . . . . . 9S .7S 100,75, ,4 Eutin Lübecker Prior . Obligat. . . . 100,00 161,60„4 Landschaft ! . CemrrDPscmdbr. . . . 100,45 lOi .LO .,3 .. Oldeub. Prämien « »! . P . St . in M 145,25 148,25 „4 Preuß . corisolidirte Anleihe St . L 200 M 100,50 101,05 „SO» M . u . 300 M . i. Berk. <7° höher .
4V> Preußische consotibirte Anleihe . . . 103,40 „4V - . . Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . . . . . 10g,SO „4 Psandbr . der Rhen : Hyp .-Bcmk . . . 88 „ 83 „4V- „ Ptaudbr . der Braunschw . -Hannsversch
Hypothekenbank . 10l,20 „ 101,75, ,4 , , Psaichvr . der Bramischw . -Hamiovsrtch .
Lyrolbekenbant . . . . . . . . 86,20 „ 9«,75 „s „ Borussia Pnvttt . 100,50 „ 101,50, ,Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 106 in M . 167,0-5 „ 163,45, ,„ London kurz stir 1 Lstr . in M . . . 20,28 „ SHIS .,„ „ Newvork . . 1 DoL „ „ - - 4,1 ? 4 .23 „Wecktet unter 10» Pfdstr . im Einkauf 3 Pfg . unter Lours .Hk . Fortan wird bei der Zinsberechnung im Effekteuverkshr der

Tag des Verkaufs mttgerechnet . Bei deuj nigen Effekten, deren Couponsam letzten Tage eines Monats fällig sind , wird der Zinstauf vom ersten
Tage de ? fotzenden MonaiS an gerechnet . '

Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur allgemeinen

Kenntniß gebracht , daß nach einer
Verfügung des Herrn Landgerichts -
Präsidenten das Präsidium des Kö¬
niglichen Landgerichts zu Aurich die
Wahl resp . Wiederwahl der Schieds -
männer und deren Stellvertreter fürdie Periode 1882/85 ( bis Ende Sep¬tember 1885 ) bestätigt hat .Es fungiren demnach für den hie¬sigen Stadtbezirk :

K- als Schiedsmänner :im 1 , Bez . Kaufm . Borchert Wilts ,
Banquier August Schiff ,
Kaufm . H . T . Ewen ,

K . als Stellvertreter :UN 1 . Bez . Kaufm . M . F . Tapken ,
Bahnhofsrest . Meents ,Sattlerm . I . C . Hinrichs .

Wilhelmshaven , 2 . Jan . 1883 .
Der Magistrat .

Verpachtung .
Im Auftrag des Gastwirths Ger¬

hard Hinrichs zu WsLfsrt
habe ich die z . Zt . von dem Schnei¬
dermeister Fr . Harms daselbst be¬
nutzte Wohnung zum Antritt auf den
1 . Mai d . Js . anderweit zu verpach¬
ten und wollen sich Pachtliebhaber
ehestens melden .

Neuende , 3 . Jan . 1883 .
H . C . Cornelffen ,

Auktionator .

auf sofort ein Kindermädchen .
W . Liepelr , Roonstr . 84 . .

Gesucht
zum 1 . März ein Mädchen , welches
in allen häuslichen Arbeiten erfahren
und auch kinderlieb ist.

Kronprinzenstr . 4 .

WWA zahle Dem , der
beim Gebrauch

von K . Kauffmamr ' s

(d. Fl . 1 Mk . ) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahne, ! zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stands meine verbesserten

K. Kanffinairn , Berlin 8 V/ .
In Wilhelmshaven nur ach!

bei Herrn F . I . Schindler .

10 Pso . pr »ang ?r Zava
Kaffes für . . ,

l Psd . fein kräftig , Sön -
chongthee

Verpackung frei — Porto

M .

8

2

Pf

50
30

M . l0,80
Betrag bitte per Postanweisung

ohne Portoabzug zu senden an
Z. Hriur . Hoyer ,

Oldenburg .

fi ^ iu Klavier wird zu miethen
gesucht.

Offerten mit Angabe des Preises
pro Monat unter N . lkl . 17 er¬
beten .

Zu vermiethen
auf sofort eine möblirte Stube und
Schlafstube .

Bismarckstr ., 33 a . Park .

Zu vermietheu .
Em junger Mann kann freund¬

liches Logis erhalten .
Ostfriesenstr - 14 , Part .

t^ nr mein Colonialwaarengeschaft
suche aus Mai einen Lehrling

mit guten Schulkenntmffen .
8 . GWZSKK » Elsaß .

Eme kleine Familienmohnung auf
sofort .
H - F . Christians , R . Schloß .

une kleine Familienmohnung auf

auf sofort ein kleines Dienstmädchen .
W - Düker, Belfert,

WilhelmLhave nerstr .

Zu vermiethen.
Ein junger Mann kann Logis er¬

halten .
Belfort , Jeversche Str . 20 , Th . 62 .

Zu vermiethen
ein kleines möblirtes Zimmer an 1
oder 2 junge Leute . Näheres

Am Park Nr . 27 , 1 Tr .



NM- Frische Brunnenkresse.
_ i» .

Echt Brüsseler Poularden ^
soeben eingetroffen .

Murg Aohenzollern.
Montag , 8 . d . M ., Abends 8 Uhr :

Wer groker öffmtl .

Islü8liklköai.l..
Zur Aufführung gelangt :

Ballet
und lebende Bilder .

Zu recht Zahlreichem Besuch lade ganz ergebenst ein

Anzüge sind in großer Auswahl vorhanden.
D . O .

Empfehle als zum Ccmsum für Jedermann geeigneten

ckllVL - IIlSS
a Pfund 225 , Pr . Hz und V4 Pfv . 120 r- »p . 60 und Pr >/^ Pfunt
25 Pf . Hierzu braunen und weißen IMsk" Cs » lli8 s. Pfd
60 resp . 70 Pf .

6 . -I . Arnold ,
, , p B - lw- t .

n ° . ss .
Äs Kvk '

s

A 08
. M : TO eigens Ventrslgssekösts slmksriw )

vresSe». Uvivriz . NreslLU . tzLeitin . I) LnliA > UsUe » . 8. vsssel.
rolsSsiL . wo »t--«k. LLiinover. VrLNkkrrrc » . 0 . kiöuiZsderx i . kr

rmä 500 kilinlev in vtzÄsellnvä.

Usus kiUsIsn v/vi -Zsn stsls § srrr vsvAsdsn .

vis

Osvnlä lisjvr ' seilell Nsmv

voll M . 0. 80 ?f. pro I-iter (äie klascke 60 ?f.) Lll

unter cien ösclin ^ unASn seines ? reis - LourLni6S

« SM
Neue patentirte

Petroleum -Koch -A^Mraet,
ganz gußeiserne , mit Toppelwalzenbrenner und Wasserkühlung, welche alle bis¬

her fabricirten Apparate ÜdertreffkN , in elegantester Ausführung , empfiehlt

billigst
LsmarGr . M

^
^ Die Hauptvorzüge dieser Kocher sind :

Das Hel ' tN und Senken der Gefchirrkrone , wodurch flaches und sackartiges Kochgeschirr

jeglicher Größe 'tu-rire»dnna findet , sichere und dauerhafte , nie reparatu bedürftiHN Dochte

fükrunq Wasserkühlung , welche das Petroleum kalt hält , de» Verbrauch verrigert und

jede Explosion unmöglicd macht - Emaillirte Petroleum - Bassins . , ^ ^ ^
Petroleum -Kochmaschinen älterer Construktronen zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen . _ _

Michetmshatte .
Sonnabend 8 Januar und Sonntag , 9 . Januar cr . :

Kroßer Spiek -Aöend
zum Besten der Aeöerfchwemmten.

Das Spiel erstreckt sich auf große B ' llaro - KLmpfe und Lottospiel,
durch letzteres kommen zum Aussp -elen : Gänse , Hafen , Schinken , sowie
Wurstiacben re.

Im Interesse des guten Zwecks ladet aanz ergebenst ein
G . I a n s s e n ,

sowie w ' prer e Inter «ssentkU.
'

^386klL6'8 k68t3UN3Nl , Ältkstr. 9.
Sonnabend und folgende Tage :

OoiLQvL HvorEi von der Gesellschaft Mg
unter Mitn » , k„ na eines Kom 'kers

slnä rn haben :

Ulialorr in IVilbslrasbaven stsi ltarrsri M . Xttstrt ,
vorlsn ^ erta

NiöniKstr . , M . L, . ? o1^ 6r8 , Nittslstr . , krLMhörLj , Vursl ,
llrstlls OlcksnsturK, Llurüt 12.

Mechnungs -Aormulare
jeder Art

sind stets auf Lager und werden zu den billigsten Preisen nnd
sofort angefertigt von

Der Buchdruckerei des „Tageblattes .
"

IÜ . 8Ü88 .

Mer -Miedertage.
DM - Gcht Crlanger Bier "WW

aus der Brauerei von lk'rnnL Lrivlr in Erla n ge n , in Flaschen
und Fässern von 20 Liter an .

UM " Dortmunder Tafel Bier
aus der ^ vti6n1l »rkm «r « ; in Dortmund , sowie

WM" Lager -Bier -WW
aus der Dampfbrauerei von II » . k ' vtlrölvi ' m Jever ,

halte stets auf Lager in bekannter Güte .
_ Achtungsvoll

Als Vertreter der Fabrik eiserner feuerfester und einbruärs
sicherer Geldfchränke von E . k 'uLrinnvi » m Berlin halt-
mick zur Beschaffung von

kellKolllMkN 8MIö L3886Ü6 I1
zu Fabrikpreisen bestens empfohlen

Für die Solidität obiger Grldschränke leiste Ist Jahre Garantie
Wüster , Bücker nnd Preislisten stehen zur Verfügung .

Bismarckstr . 55 . k. krusiiorn ,
Eisenband <unq .

Sobald ein Kind hüstelt
oder sich katarrhalisch zeigt, muß >s unter allen Umständen bei
reiner Luft ruhig in der warmen Stube gehalten werden , es darf
durchaus nicht ins Freie . Zumal zu einer Zeit , wo Keuchhusten
oder andere Kinderkrankheiten herrschen, sollte dieser Rath um so
gewiss nhaster beobachtet werden . Dabei gibt man dem Kinde

j-de 2—3 Stunden einen Theelöffel L . W . Egers ' l
'
chen Fenchel-

bonigextrack am Besten lauwarm ein ; die Bcsserung wird sehr
bald zu merken sem . Die Kleinen nehmen den ebenso heilsamen
als wohlschmeckenden L . W . Egers ' ichen FenchelhonigextraN
mit wahrer Gier . Um rncdt durch Nachpfuschungen getäuscht zu
werden, , nehme man davon Notiz , daß der echte L . W . Egers -
iche Fenchelhonrqextract, kenntlich an Siegel , Facstaule und im
Glase eingebtannrer Firma von L . W . Egers in Breslau , in
Wllbelmshaven allein zu haben ist bei Virlr « , Roonstr . ,

Iwer l' ei s E . _

.HM Prüfet Alles und behaltet das Beste !
Reingehaltene Bordeaux - Weine u Fl . 1,00,1,25 u . 1,50 D

Portwein , Madeira und Sherrh . purs, s. Fl . 1,50 M . ;
Weißweine von 75 Pf . an ; Verschnittener Arrae und Rum
a Ft . 1 M . ; puron Arrae und Rum u Fl . 2 resp . 3 M . ; Punsch
Essenzen von Arrae und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz s. Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehlt

t ) , ^ rnolült , Wilh lmshaven und Belfort .

Düte , Moüwaaren ,
Rüschen , Spitzen , Schleifen , Fichus , Kragen , Shlipfe ,

Ballblumen , Tücher , Hauben , Brautkränze re
empfiehlt zu billigen Preisen

_ H Bismarckstr. 56 .

lls8 iVIöböl - I. AgS !
' von k . ülbo ^

liefert gute Arbeit bei billia - n Preisen und hält Bettsedern und
Daunen , sowie fertige Betten stets vorräthig.

Reuender
Krieger - und

Kampf-
genossen-

Verein .

Außerordentliche

BersammlltNg
Sonnlaa . den 7 . Januar ,

Nachm. 5 Uhr , im Vereinslocal .
Tages -Ordnung .

1 ) Hebung der Beiträge .
2 ) Aufnahme neuer Mitglieder .
3 ) Anschaffung von Gewehren .
4i VereinSboll betreffend.
5) Rechnungs - Ablage .
61 Wahl der , Vorstandsmitglieder ,"

Rechnungsrevisoren u . s . w .
7 ) Berkinsangeiegenheilen .

Um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen wird vringend gebeten.

Der Vorstand .

Montag , 8 . d . M . , Abends 8 Uhr :

Äedungsstun - e
im V >reinslocal .

Die Mitglieder werden ersucht,
recht pünktlich zu erscheinen.

Der Vorstand .

WU -V» kl« M
Belfort -

Heute Abend, den 6 . d . M . :

Jedes Mitglied wird dringend
ersucht , pünktlich zu erscheinen und
die Vcreinskarte mitzubringen .

Der Vorstand .

Krankenkasse
der vereinigten Giwerke.

Die Hebung der Beiträge pro
Dezember sinket diesmal in meinem
Geschäftslecal , Wilhelmsstraße 1 ,
am Sonntag , d 7 Januar ,
von 3 — 5 Ubr st -ttt .

Ernnä , KaMrer .

LijlVI' WÜSH - I-EMk
Ziehung 11/13 Jan . 83 . GeldgkW

75000 M . rc . baar ohne Abzug . Nur
Original - Loose versende incl. fco . Zu¬
sendung amt . Gew .-Liste u Mark 3 .50 .
Der Hauptcoll. A . J . Potlgießer Köln.
UlmerL . (Zieh . 16 .Jan .)a3M .Liste20Pf

viostr . VuIIc , verl . Köniqstr . 9
Blil heutigem Tags übernehme

ich das seither von meinem Manne
C . Rlo ^ k» « rK geführte

LcliUdU k
und werde das elbe in unveränder¬
ter Weise fortsetzen . Indem ich
noch bemerke , daß ich meinem Ehe
manne Procura erthcille , bitte ich
um geneigten Zuspruch.

Althepp - ns , 3 . Jan 1883 .
I inrlio lloxllro ,

für zwei junge Leute
bei

Frau Halle ,
Bahnhoishotcl , vorne .

Heute Sonnabend Abend :

zum Besten der
Ueberfchwemmten a . Rhein .

D . Bahnhofshotel .

Gesucht
per 1 . März eine Familien¬
wohnung im Preise bis 360 M .

Off . an die Erped . d . Bl .
c) Leute können Logis erhalten.
^ Tonndeich 95a bei Beese .

esucht
per sofort ein Buchbindergehülfe.

Johann Müller ,
Roonstr . 109 .

Sonntag , den 7 . Januar 1883,
Morgens 7 ^ Uhr :

UebuW i . v . A. CH. i . M
Das Kommando

Filiale der Central -Kranken -
und Sterbe -Unterstiitznngs - Kafse

der deutschen Schiffbauer
(e . H . , Hamburg.)

Sonnabend , den 6 d . Mts . 1883,
Abends 8 Uhr :

Mitgliederversammlung
in Hotel „Burg Hohenzollern. "

Tagesordnung .
1 ) Regelung des Begräbnißwesens .
2) Regelung eines neuen Verfahrens

zur Hebung der Beiträge .
3 ) Hebung von Beiträgen und Aust

nähme neuer Mitglieder .
Erscheinen dringend nö '. hig .

Der Vorstand .

Gesucht
für die Nachmittagsstunden ein Mäd¬
chen zur Wartung eines Kmdes .
Frau Meyerholz , Roonstr . 84m

Geburts -Anzeige.
( Statt besonderer Anzeige .)

Durch die Geburt eines gesunden
Knaben wurden erfreut

C . v . Cölln und Frau.

EMÜ UWGN
V «rlok>k«.

Jever - Wilhelmshaven
im Dez . 1882

iMvoeirvn . L- rna auv vertag von L>u g m ÄMhetmSaaven .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

